
Schutzkonzeptberatung für Den Chorverband 
Zollernalb-Sigmaringen e.V.

Schutzkonzeptberatung im Auftrag für die:

Landesvereinigung Kulturelle Jugendbildung (LKJ) Baden-Württemberg e. V.

Gefördert durch den:

Kinderschutzbund Landesverband Baden-Württemberg



Heutiger Ablauf

• Einstiegs-/Begrüßungsrunde

• Warum braucht es ein Schutzkonzept? Zahlen, Daten, Fakten

• Das Schutzkonzeptehaus und die RPA

• Erkenntnisse und Ergebnisse aus der Analyse

• Vorstellen der behandelten Inputs und Bausteine 
• Kindeswohl

• Kinderrechte

• Partizipation

• Ausblick: Ziel bis Ende Februar



Warum ein Schutzkonzept?

• Geschützter Raum für Kinder und Jugendliche

• Risiko für Übergriffe senken und Täter*innen Zugang erschweren

• Wertschätzende Haltung Kinder und Jugendlichen gegenüber

• Sensibilisierung für (unbeabsichtigte) Grenzverletzungen

• Empowerment weitergedacht: auch für Betroffene (sexualisierter) Gewalt oder 
Vernachlässigung

• Klarheit in Abläufen und Vorgehensweisen und somit Handlungssicherheit für feste und freie 
Mitarbeiter*innen; auch Schutz vor falschen Anschuldigungen

• als Zeichen gegenüber Eltern, Öffentlichkeit, Förderern, Kooperationspartner…
wird erwartet (werden)



Warum ein Schutzkonzept?

• Im Durchschnitt waren die Mädchen bei dem ersten Vorfall 10,5 Jahre alt, die Jungen
nur 7,9 Jahre. 

• Etwa jede*r zwölfte Erwachsene in Deutschland hat sexuelle Gewalt in Kindheit und 
Jugend erlebt.

• Kontext
25% der Fälle finden in der Familie statt, 50% im sozialen Nahraum (Familien- und 
Bekanntenkreis, Nachbar*innen oder Personen aus Einrichtungen und Vereinen, die die 
Kinder und Jugendlichen gut kennen) 

Aufgrund dieser Statistik ist davon auszugehen, dass auch in Ihren Angeboten 
Betroffene sein könnten.

Kinder müssen sich durchschnittlich an sieben Person wenden, bevor sie Hilfe 
erhalten!







Organisationsstruktur



Informationsveranstaltung

Während der Hauptversammlung der Chorjugend 2025 wurde darüber informiert, dass der 

Chorverband aktuell dabei ist, in Zusammenarbeit mit der Landesvereinigung kulturelle 

Jugendbildung ein Schutzkonzept zu erstellen.



Dokumentenanalyse Ergebnisse

Organigramm: liegt nicht vor

Leitbild: sollte erstellt werden

Satzung/Jugendordnung: könnte aktualisiert und Thema Schutzkonzept aufgegriffen 

werden

Wertekodex: sollte erstellt werden + verbindliche Festlegungen und Verhaltensregeln. 

(Regeln zu Nähe und Distanz, 1:1-Kontakt, Privatsphäre, Umgang mit Kindern, 

Fotografieren von Kindern)

Handlungsleitfäden: zum Thema Kindeswohlgefährdung und sexualisierter Gewalt liegt 

nichts vor



Dokumentenanalyse Ergebnisse

Abläufe/Absprachen: keine festgelegten Absprachen/Abläufe bei Gewalt unter Peers, 

Gewalt von MA‘s gegenüber Schutzbefohlenen oder umgekehrt

Einarbeitung: Leitfaden für Erstgespräche mit neuen Mitarbeiter*innen sollte erstellt 

werden

Führungszeugnis: wird bereits eingefordert und geprüft. Bei Veranstaltungen jeglicher Art 

erneut. Sichtung übernimmt Jugendsprecher*in. Dokument Jugendsprecher*in wird aus 

Team geprüft.

Evaluation/Befragungen: nein, bisher kein Standard

Fallbesprechung: Keine bekannten Fälle/Grenzverletzungen/ Übergriffe, daher auch keine 

Aufarbeitung.



Dokumentenanalyse Ergebnisse

• Organisationsstruktur: Jugendvorstandschaft hat Jugendsprecher*in. Sprecher*in steht 

in Kommunikation mit Präsidium. Präsidium hat Entscheidungsgewalt. Vorstandstreffen 

dienen der internen Kommunikation

• Entscheidungsstrukturen/Hierarchien: alles transparent, flache Hierarchien

• Fehlerkultur: Fehler werden erkannt, und lösungsorientiert besprochen und erarbeitet

Hinweis: Sicherung und Ablage von Dokumenten klären + Zugriff für mehrere Personen 

des Chorverbands ermöglichen



Hospitation

• am 21.05. beim Gesangverein Rangendingen (Ergebnisse siehe extra PDF)

• Am 22.05. beim Gesangverein Eintracht Geislingen (Ergebnisse siehe extra PDF)

Hinweis: Allgemein ist zu beachten, dass die Räume, in denen die Veranstaltungen u.ä.

stattfinden, nicht Räume des Chorverbandes sind. Dies ist in Bezug auf Hausordnung, 

Ansprechpartner*innen, Beschwerde- und Anlaufstellen zu berücksichtigen.



Abgeleitete 

Erkenntnisse für die 

Chorarbeit und 

Handlungsoptionen



Befragung
Ablauf und Zeitraum:

Erstkontakt wurde mit den Vorständen aller Vereine aufgenommen, um die Befragung 
anzukündigen und das Interesse an der Teilnahme abzufragen. 

Die Befragung wurde über einen Online Fragebogen durchgeführt 
(https://www.bkj.de/projekte/start2act/tool-risikoanalyse/). Es sollten alle Kinder ab 9 Jahren, alle 
Eltern, deren Kinder im Chor oder einer Singgruppe mitsingen, sowie alle Mitarbeitenden, die 
mit Kinder und Jugendlichen Kontakt haben, befragt werden. Von einer direkten Befragung der 
jüngeren Kinder wurde aufgrund der Praktikabilität abgesehen – hier sollte die Perspektive der 
Eltern ausreichen. 

Die Vereine sollten entweder die Links an die Zielgruppen versenden, oder einen QR-Code 
aushängen und so die Befragung zugänglich machen.

Befragungsstart war der 07.11.2025. Die Befragung lief bis zum 23.11.2025.



Befragung

Ergebnis:

Es haben folgende Vereine an der Befragung teilgenommen:

• Donau-Lerchen & Sängerfreunde Bad Saulgau e.V

• Gesangverein Eintracht Rulfingen & Rulfinger Dorfspatzen

• Sängerbund Rangendingen 1843 e.V.

• Liederkranz Marbach



Befragung Eltern

• fühlen sich gut über Proben und Abläufe informiert

• Kontakt zu Leitung und Betreuer*innen sehr zufriedenstellend

• alle Kinder fühlen sich wohl, haben Spaß und kommen gerne wieder

• es gibt Regeln für das Zusammensein in der Gruppe, die teilweise bekannt sind

• Ansprechpersonen für Notfälle sind klar



Befragung Mitarbeitende

• Vorstände und Chorverband werden als Ansprechpersonen wahrgenommen + Mitarbeitende 

fühlen sich gut unterstützt und haben das Gefühl ernst genommen zu werden

• Keine allgemeinen Umgangsregeln mit Kindern (pädagogische Haltung) 

• wenig Regeln für das Zusammensein in der Gruppe; Regeln an Werten und Normen der 

Erwachsenen orientiert; persönliche Grenzen werden aber gewahrt

• 1:1-Situationen kommen vor (Veranstaltungen, Proben, 1-Hilfe,etc) + Körperkontakt ist 

teilweise notwendig (Umkleiden, Stimmbildung, Schminken, Verkabeln der Technik) -> es gibt 

hierfür keine festgelegten Regeln

• Kinder partizipieren wenig (maximal bei Liedauswahl)

• Team teilweise fortgebildet + Führungszeugnisse werden eingesehen



Grenzverletzung Übergriff
Nötigend/Strafrechtlich relevante 

Formen von Gewalt

ohne Absicht Absichtlich -> wie beim Übergriff

aus Unwissenheit Planvolles/bewusstes Handeln

Sexueller Missbrauch
und weitere Straftaten gegen die

Sexuelle Selbstbestimmung
nach StGB §174-184

keine Wahrnehmung von 
(Scham)Grenzen

Missachtung von (Scham)Grenzen

nicht sexuell intendiert Kann sexuell intendiert sein

Kindeswohlgefährdung



Ängstlichkeit
Dissoziation

Auffallende 
Distanz/Nähe

Sexualisiertes 
Verhalten

Bauchweh 
& Kopfweh

Ruhelosigkeit

Aggressivität

Rückzug

Albträume & 
Schlafstörungen

Symptome Betroffener von 
sexualisierter Gewalt



Quelle : Bundschuh Strategien von Tätern und Täterinnen in Institutionen, 

IzKK-Nachrichten 1/2007

Idee

Planung

Auswahl

Vertrauen 
schaffen

Antesten

Manipulation 
des Umfelds

Missbrauch

Redeverbot

Entdeckung

Begründung

Täter*innen-
strategien



Kinderrechte



Kinderrechte



Auswahl für den Chorverband



Wie Kinderrechte in der Chorarbeit 
etabliert werden könnten:

• Plakat zum Präsent machen der Kinderrechte 

• Fertige Plakate bei offiziellen Trägern bestellen

• Mit Symbolen, selbst erstellen, langlebiges Material -> anderes Image/auf den 
Chorverband zugeschnitten

• Flyer/Broschüren als Infomaterial (ggf. auch Infoabende oder Veranstaltungen)

• Song zum Thema Kinderrechte

• Song samt Noten aus dem Internet

• Eigenen Song komponieren oder Liedtext passend auf eine Melodie schreiben

• Chorleiter*innen-Schulung -> Kontakte + Liste mit Empfehlungen

• Koffer mit Materialien zur Sensibilisierung (beim SCV vorhanden)

Wichtig: Verband schreibt Vereine an und gibt lediglich eine Empfehlung, Unterstützung und 
Infos, damit den Vereinen der Einstieg leichter fällt
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Informieren

Meinung erfragen

Lebensweltexpertise einholen

Mitbestimmung zulassen

Entscheidungskompetenz 

teilweise abgeben

Entscheidungsmacht übertragen

Fachkraft Junger Mensch

Quelle: Straßburger, G. und Rieger, J. 
(2019). Partizipation kompakt. Für 
Studium, Lehre und Praxis sozialer 
Berufe. Beltz Juventa (2. Aufl.).

Sich Informieren

Eigenaktivität

Entscheidungsfreiheit ausüben

Freiräume der 

Selbstverantwortung nutzen

Stellung nehmen

Beiträge einbringen

Vo
rs

tu
fe

n

Machtabgabe!
an Entscheidungen mitwirken

Die Partizipationspyramide



Wie Partizipation in der Chorarbeit 
gelebt werden könnte:

• Hauptversammlungen -> von Kinder mitgestaltet: Wunsch: neu denken und Kinder mehr 

einbeziehen

• Kinder und Jugendliche in Chorarbeit einbeziehen: Aufbau Chorprobe, Interessen erfragen, 

direkt ansprechen, über Jugendvorstandschaft informieren (Personen, Aufgaben, 

Zuständigkeiten)

• Kinder und Jugendliche in die Planung des Chorfestivals einbeziehen

• Jugendliche für die Jugendvorstandschaft gewinnen, die in Chören aktiv mitsingen -> frischer 

Wind, besserer Einblick, näher an Zielgruppe

• Klare Regeln/päd. Leitlinien für den Umgang mit den Kindern am Chorfestival definieren

• Stand am Chorfestival der Jugendvorstandschaft (?): Vorstellen, Fragen stellen



Wie Partizipation in der Chorarbeit 
gelebt werden könnte:

• Liederauswahl mit Kindern und Jugendlichen

• Mitspracherecht (bei Ritualen/Methoden/Übungen)

• In die Planung und Gestaltung von Freizeitaktivitäten mit einbeziehen 

• Kinderkonferenzen -> Kinder und Jugendlichen Verantwortung abgeben

• Festival: Gestaltung des Konzertes mit Kindern und Jugendlichen umsetzen (wie möchtet ihr 

das Konzert gestalten? Was wäre euer Wunsch-Dresscode?)

• Wunschbarometer: Was geht gar nicht? Was würden die Kinder machen? Was fehlt? 

(Vereinsarbeit/Verbandsarbeit)



Weitere Schritte in der Ausarbeitung des 
Schutzkonzeptes bis Ende Februar

• Blick auf Leitbild

• Prävention 

• Partizipation 

• Beschwerde- und Anlaufstellen

• Personalverantwortung

• Verhaltenskodex

• Fortbildungen

• Handlungsleitfäden

• Blick auf Kooperationen

Zusammenstellung zum Schutzkonzept



Kompetenzort
Hier finden Kinder Hilfe

Schutzraum
Hier sind Kinder 

geschützt


